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Kleàg den-4 Äugst 17z?,

Gott zum Gruß!

^^liebte Aeltern. Mit höchstem Leid und gröstem

là^n kann ich bey diesen schauervollen Zeiten mich nicht
He«-» ' Euch unser Elend und Herzenleid zu schreiben.
^°in, Nachmittag um 1- Uhr kam plötzlich ein starkes
dier ^/tvcrter daher. Es fangt an zu donnern und zu regnen,
tzd funden an einander, daß jedermann gemeint, Himmel
He» müssen zu Wasser werden. Aus allen Bergen ka-

^ w ^ als wie die Aar so groß. In dem Sennberg war
>- ^ kith über das andere gegangen. Die Weihermatt hat
b°tk - uberschwemt und weggenohmen kurz das ganze obere
tzjV stund ganz im Wasser. Es hat ihnen das Holz und die

ì. von den Häusern gerissen Doch sind die Häuser,
-/k ley Dank ^unverletzt geblieben. Mit höchstem Schrec-

ilii/x ° '"ir auf unserer Sage gestanden, haben alle Augen-
»dit Maubt und erwartet selbe dem reissenden Wasser zu
»ijs Mn. Ueber 60 Manns und Weibspersonen sind uns
^ u^khöggen, Ketten Seiler und Winden bevgestanden,

Gebäude, und die Brück zu retten. Vier ganze
hin ich und auch alles bis an die Brust im Wasser

Dem Müller hat es Kennel s Kanäle Z alle weg-
A s/Uen. Neben der Mühle bey dem Heubirenbaum ha-

die Tannenbäume und Fohren gesteckt. Die ganze'
ì/und Scheuer stunden sechs Schuhe im Wasser. Die
Mi deß Wassers hat alle Thüren eingestossem Das ganze
^Leschirr wie auch die ganze Mühle war gestecktvoll

und Steine. Die Mutter und der Knabe schrien er-
um Hilfe. Niemand hat gemeint, daß sie zu retten

/>dx/ì,î>er Mühle bis auf Wittnau s im Frikthale I weiß ich
nichts zu schreiben. Das Wasser war von einer

/ d»s ?" die anders gelaufen. Mit den Feldern steht eS

/ ig daß ich es nicht beschreiben kann. Viel Haaber hat
?iz^s?-u Rhein hinunter getragen, und die besten Grund

^knkt. Viel Bünlen und Erdäpfel hat es weggenom-
/>> meiste so uns übrig geblieben ist die Frucht in

und das Obst an den Bäumen, ich muß enden.

U H
lisch märe im Stand den Schaden zu beschreiben.

i> »«Mr bester Trost und Hoffnung und nach Gott
ich. ^ Obrigkeit. Wit grüssen euch alle zu tausendsten

Gott, er wolle Euch vor solchen Fällen behüten.

Ich verbleibe
Euer A.R.
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